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Die Vorteile einer Dosierung auf Basis einer Durchfluss-
messung mit denen einer Kolbendosierung in einer 
Rundläufer-Füllmaschine zu vereinen, ist der Wunsch 
vieler Anwender. Tölke, einem Spezialisten für Verpa-
ckungsmaschinen, ist dieses Kunststück mit dem Einsatz 
von LinMot-Linearmotoren nun gelungen. Der Anlagen-
betreiber profitiert dabei von kürzeren Umrüstzeiten, 
weniger Ausschuss, niedrigeren Stillstandzeiten und ei-
ner flexibleren Maschine.

Flexibel und schnell abfüllen

Bisher wird die Dosierung bei einfa-
cheren Rundläufer-Füllmaschinen in 
der Regel mittels Kolben realisiert, 
wobei die Hubbewegung des Kolbens 
über eine mechanische Hubkurve aus-
geführt wird. Der Vorteil der Kolben-
befüllung ist dabei, dass die bereits 
geförderte Füllmenge während des 
Füllprozesses stets bekannt ist. Dies 
wird genutzt, um beispielsweise bei 
Medien, die zum Schäumen tendie-
ren, die Füllnadel über die Hubkurve 
synchron mit dem Füllspiegel anzuhe-
ben, damit sie nicht in das Medium ein-
taucht. Trotz dieses bestechenden Vor-
teils gibt es auch einige Nachteile der 
Kolbentechnik. So ist der Kolben schon 
wegen der erforderlichen Kolbendich-
tung schlecht zu reinigen und nur be-

dingt CIP/SIP-fähig. Darüber hinaus 
verändert die mechanische Kraftein-
wirkung durch den Kolben einige Pro-

dukte. Nachteilig ist auch, dass große 
Füllvolumen große Kolben erfordern 
und sich eine Veränderung der Dosier-
menge daher ohne einen aufwändigen 
Umbau der Maschine nur bedingt um-
setzen lässt. 
Alternativ zur Kolbendosierung wird 
die Füllmenge daher über eine Durch-
flussmessung des gepumpten Volu-
menstroms bestimmt. Der Vorteil an 
diesem Verfahren ist, dass sich die 
Füllmenge bei einem Produktwechsel 
leicht ändern lässt. Obendrein wirken 
nur minimale mechanische Kräfte auf 
das Medium und es gibt keine mecha-
nischen Teile, die zu warten sind. Eine 
CIP/SIP-Reinigung ist problemlos mög-
lich.

Flexibel einsetzbare Füll- und 
Verschließmaschine von Tölke für eine 
Leistung von bis zu 300 Flaschen/min bei 
einem Füllvolumen von bis zu 250 ml. 
(Rendering: Tölke)

Rundtaktmaschine vereint Vorteile von Kolben- 
und Durchflussdosierung

„Mechanische Hubkurven haben sich 
bei der Implementierung von Hubpro-
zessen seit Jahrzehnten bewährt und 
werden auch zukünftig in vielen Füll- 
und Verschließmaschinen im unteren 

und mittleren Leistungssegment zu 
finden sein“, sagt Franz-Josef Patzelt, 
einer der Geschäftsführer der Franz 
Tölke GmbH „Mit ihren elektronischen 
Pendants kann der Füllvorgang aber 

wesentlich leichter an individuelle 
Produktanforderungen angepasst und 
ein Produktwechsel schneller durch-
geführt werden, wie dies auch immer 
mehr Anwender fordern.“

Konkurrierende Dosierungsverfahren
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„Bei einem Rundläufer mit einer Füll-
mengendosierung auf Basis einer 
Durchflussmessung ist dann aller-
dings die Füllgeschwindigkeit von der 
hubkurvengesteuerten Bewegung der 
Füllnadel entkoppelt“, gibt Franz-Jo-
sef Patzelt zu bedenken. Das heißt, 
wenn die Maschine langsamer oder 
schneller als die Nenngeschwindigkeit 
läuft, werden die Behälter früher bezie-

Die Nutzer einer Rundläufermaschine 
mit elektrisch angetriebener Füllnadel 
kommen dabei in den Genuss einer 
ganzen Reihe an weiteren Vorteilen. 
So lassen sich Produktwechsel, die nur 
eine Umstellung der Hubbewegung der 
Füllnadeln erfordern, auf Knopfdruck 
erledigen. Damit entfällt der zeit- und 
kostenaufwändige Umbau der mecha-
nischen Hubkurven. Auch lassen sich 
unterschiedlichste Verfahrprofile rea-
lisieren und so beispielsweise unter-

hungsweise erst später fertig befüllt. 
„Je nach Geschwindigkeit benötigt 
die Maschine dann beispielsweise 270° 
oder nur 30° der Drehung des Rund-
tisches“, konkretisiert der Tölke-Ge-
schäftsführer das Problem. „Das hat 
dann zu Folge, dass die Füllnadel wäh-
rend des Füllprozesses in das Produkt 
eintaucht respektive die Fallhöhe zum 
Füllspielgel zu hoch ist und damit die 

schiedlich geformte Flaschen befüllen, 
ohne dass der gesamte Aufbau der An-
lage verstellt werden muss. Durch das 
präzise Positionsmesssystem der Line-
armotoren, lässt sich auch das Verfah-
ren der Füllnadel mit einer Genauigkeit 
im Zehntelmillimeterbereich über dem 
Füllspiegel realisieren. Die Beschleuni-
gungswerte beim Absenken und Anhe-
ben der Füllnadel können darüber hin-
aus nach Bedarf individuell angepasst 
werden, um die Belastungen der Me-

Gefahr besteht, dass die Anlage mit ab-
tropfenden Produktresten verunreinigt 
wird oder Luftblasen im Produkt einge-
schlossen werden.“ 
Häufig mussten beispielsweise Abfül-
ler zum Schäumen neigender Produkte 
daher in der Vergangenheit auf Linear-
maschinen zurückgreifen. Bei diesen 
Anlagen lassen sich die Füllnadeln me-
chanisch koppeln und vergleichsweise 
simpel mithilfe eines elektrischen Mo-
tors gleichzeitig mit dem ansteigenden 
Füllpegel anheben. Lineare Füllma-
schinen sind aber bauartbedingt nur 
für kleine bis mittlere Abfüllleistungen 
von mehreren tausend Flaschen pro 
Stunde geeignet. Für stündliche Abfüll-
leistungen von über 10.000 Flaschen 
kommen dagegen nur Rundläuferma-
schinen in Frage. Hier muss allerdings 
jede Nadel einzeln zum richtigen Zeit-
punkt individuell angehoben werden, 
um ein Eintauchen bei unterschiedli-
chen Maschinengeschwindigkeiten zu 
vermeiden beziehungsweise die Fall-
höhe auf einem Minimum zu halten. 
Ein positionsgenaues Verfahren der 
Achsen ist dabei unabdingbar. Dies ist 
Tölke nun durch den Einsatz leistungs-
fähiger Linearmotoren von LinMot 
gelungen. 

chanik zu reduzieren und die Handha-
bung des Füllmediums zu optimieren 
„Selbst ein hochdynamisches Hoch-
fahren der Nadeln ist bei der Verwen-
dung von Linearmotoren möglich, weil 
dabei anders als bei mechanischen 
Hubkurven keine zerstörerischen Kräf-
te auf die Lagerwellen wirken“, erläu-
tert Markus Kröger, verantwortlicher 
Projektmanager bei Tölke.

Entkopplung der Bewegungsabläufe

Flexibler Rundläufer mit Linearmotoren

Mit dem Einsatz der Linearmotoren von LinMot konnte Tölke den Füllprozess von der 
Bewegung des Rundtellers entkoppeln und die Modularisierung vorantreiben. Da-
durch lässt sich eine Füllstation bei einer Beschädigung wesentlich schneller tauschen. 
(Foto: Roßmann)
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Die mit der Einführung der LinMot-Mo-
toren einhergehende mechanische 
Entkopplung der Hubbewegung der 
Füllnadeln von der Bewegung des 
Karussells bzw. Rundtellers hat Tölke 
genutzt, um die Modularisierung der 
Maschine konsequent voranzutreiben. 
Jedes Füllmodul bildet jetzt eine autar-
ke Einheit aus Durchflussmessgerät, Li-
nearmotor, Servoregler und Füllventil. 
Kommt es zu einer Beschädigung einer 
Füllstation lässt sich diese nun in kur-
zer Zeit tauschen, sodass die Maschine 
zum Beispiel nach einer Kollision we-
sentlich schneller wieder ihre Arbeit 
aufnehmen kann. Durch die Entkopp-
lung ist es zudem möglich geworden, 
vor einem geplanten Maschinenstopp 
den Füllvorgang für alle in der Anlage 
befindlichen Behälter abzuschließß-
en und die Maschine in einen sicheren 
Zustand zu versetzen. Des Weiteren 
erlaubt es die Technologie, die Steu-
erung der Maschine so zu gestalten, 
dass bei Ausfall einzelner Füllstationen 
die betroffenen Füllköpfe in eine siche-
re Position fahren und aus dem aktiven 
Füllprozess ausscheiden. Das reduziert 
die Maschinenstillstandzeiten auf ein 
Minimum.

Doch der Einsatz von Linearmotoren 
bietet noch weitere Vorteile, die mo-
derne ‚Industrie 4.0‘-Konzepte optimal 
unterstützten: Vom Servoregler bereit-
gestellte Informationen wie die aktu-
elle Motortemperatur oder der Verlauf 
der Beschleunigung können zur Über-
wachung des Füllprozesses verwendet 

werden, um so beispielsweise Prob-
leme der Mechanik (Condition Moni-
toring) oder Kollisionen frühzeitig zu 
erkennen.
Zu den von Tölke jüngst mit der neu-
en Technik ausgestatteten Maschinen 
gehört eine geblockte Füll- und Ver-
schließmaschine mit 36 Füllstationen 

und 16 Verschließstationen, wobei die 
Hubbewegung der Füllnadel jeweils 
mit Linearmotoren von LinMot (Stato-
ren der Reihe PS01-48 mit Läufern der 
Reihe PL01-27) abgebildet wird.

Schnelle Produktionsaufnahme nach Defekt

Bereit für Industrie 4.0

Mit dem Einsatz der Linearmotoren von LinMot konnte Tölke den Füllprozess von 
der Bewegung des Rundtellers entkoppeln und die Modularisierung vorantreiben. 
Dadurch lässt sich eine Füllstation bei einer Beschädigung wesentlich schneller taus-
chen. (Foto: Roßmann)
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Diese Direktantriebe sind komplett in 
Edelstahl (1.4404/316L) ausgeführt und 
zeichnen sich durch die hohe Schutz-
klasse IP69K aus. Beim Motordesign 
wurde bewusst auf Dichtungen ver-
zichtet. Sämtliche Verbindungen sind 
geschweißt. Die Motoren sind ferner 
vollständig vergossen, um die Bildung 
von Kondenswasser zu verhindern.
Dank dieser Eigenschaften und der ge-
schlossenen, einfach zu reinigenden 
Edelstahloberfläche sind die INOX-Mo-
toren für den Einsatz in Maschinen und 

Anlagen für die Verarbeitung von Le-
bensmitteln, Kosmetika oder pharma-
zeutischen Erzeugnissen hervorragend 
geeignet. Doch das war für die Verant-
wortlichen bei Tölke bei weitem nicht 
der einzige Grund, warum sie sich für 
den Einsatz der Edelstahlmotoren der 
Schweizer Firma entschieden haben. 
Gerade der geringe Platzbedarf der 
LinMot-Motoren war ein ausschlagge-
bender Faktor, da auf dem Drehtisch 
beengte Platzverhältnisse herrschen. 
„Der Linearmotor von LinMot ist als 

integrierte Einheit für unsere Kons-
trukteure und die Montage deutlich 
einfacher zu handhaben als eine Sero-
vomotor-Kugelgewindespindel-Kom-
bination und nimmt weniger Platz in 
Anspruch“, fasst Markus Kröger zusam-
men. „Er ist damit die ideale Lösung für 
Anlagen, bei denen der Füllprozess wie 
bei unseren Hochleistungsrundläufern 
möglichst flexibel und effizient sein 
soll.“

Edelstahlmotoren in IP69K

Die komplett in Edelstahl gekapselten 
Linearmotoren der Serie P01-48 von 
LinMot sind bewusst kompakt gestaltet 
und kommen ohne Dichtungen, unnötige 
Kanten, Ecken sowie Bohrungen und 
Verschraubungen aus. (Foto: LinMot)


